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Strategischer Entwicklungsrahmen 
Entwicklungsbereiche, Ziele und Handlungsfelder des MK zur schulischen Berufsbildung für Niedersachsen 

(Stand:  Februar 2015) 

 
Strategische 

Entwicklungsbereiche Strategische Ziele Strategische Handlungsfelder 

Qualität sichern 
und weiterentwickeln 

• Kernaufgabenmodell BBS implementieren, an-
wenden, umsetzen 

• Qualitätsmanagement vorrangig auf Unter-
richts- und Ergebnisqualität ausrichten 

o Steuerung/Controlling 
o Personalmanagement 
o Budgetierung 
o Organisationsentwicklung 
o Kooperation 

Schulische Berufsbil-
dung an den demografi-
schen Wandel anpassen 

• Ausgewogenes sowie wohn- und standortna-
hes regionales Bildungsangebot sichern 

• Regionale Kompetenzzentren über die einzelne 
BBS und Region hinaus entwickeln (regio-
nal/sektoral) 

• Fachkräftesicherung mitgestalten 

o Einrichtung/Aufhebung  von Bil-
dungsgängen 

o Kooperation zwischen Berufsbil-
denden Schulen eines Schulträ-
gers und über den Einzugsbereich 
eines Schulträgers hinaus (regio-
nale/sektorale Fachklassen) 

o Landesfachklassen 
o Beteiligung an Maßnahmen Dritter 

zur beruflichen Fort- und Weiterbil-
dung 

Bildungsangebote 
zukunftsfähig gestalten 

• Bildungsangebote an Erfordernisse der Berufs- 
und Arbeitswelt unter Berücksichtigung inter-
nationaler, nationaler oder landesspezifischer 
Rahmenvorgaben (z. B. EQR/DQR, KMK, EB-
BbS) anpassen 

• Duale Ausbildung stärken 
• Ausbildung in Erzieher- und Pflegeberufen 
• Berufsorientierung mitgestalten 

o Kerncurricula/Rahmenrichtlinien 
o Kompetenzbasierung 
o Lernfeldkonzept 
o Handlungsorientierung (bHo-Kon-

zept) 
o Gestaltung des Einstiegssystems 
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Berufliche Bildung 
durchlässig und an-

schlussfähig gestalten 

• Curriculare Abstimmung zwischen beruflichen 
Bildungsgängen sowie mit den Schulformen 
des abS-Bereiches verbessern 

• Anrechnungsfähigkeit zwischen den in einzel-
nen Schulformen/Bildungsgängen erzielten 
(Teil-)Leistungen/-qualifikationen verbessern 

• Übergang zwischen den verschiedenen Schul-
formen der allgemein bildenden und der berufs-
bildenden Schulen harmonisieren 

• Übergang in den Arbeitsmarkt vorrangig be-
rücksichtigen 

o Kooperation abS-Schulformen mit 
BBS 

o Anrechnung dualisierter Vollzeit-
schulformen sowie anerkannter 
weiterer Qualifikationen auf eine 
Berufsausbildung 

o Übergang BBS-Bildungsgänge in 
den tertiären Bereich 

o Arbeitsmarktfähige Bildungsange-
bote 

Überfachliche 
Kompetenzen stärken 

• Leistungsstarke und Leistungsschwache sowie 
junge Menschen mit Migrationshintergrund op-
timal einbinden und fördern 

• Inklusion gestalten 
• Mündigkeit, gesellschaftliche Gestaltungskom-

petenz, politische/geschichtliche Bildung, reli-
giöse/ethische Bildung, Schlüsselkompetenzen 
für „Lebenslanges Lernen“ fördern 

o Individuelle Lernangebote 
o arbeitsmarktfähige Zusatzqualifi-

kationen 
o Vergabe weiterführender Schulab-

schlüsse und Zugangsberechti-
gungen 

o Vorgaben des SGB III (z. B. Nach-
teilsausgleich) 

o Nachhaltigkeit 

Internationalisierung 
der beruflichen Bildung 

fördern 

• Lehrenden und Lernenden durch entspre-
chende Maßnahmen den Erwerb internationaler 
beruflicher Handlungskompetenz ermöglichen 

Schulentwicklung zur Internationalisie-
rung fördern: 
o Europäisches Programm Eras-

mus+ nutzen für 

�  Mobilitätsprojekte (grenz-
überschreitende Mobilität 
zu Lernzwecken) 

�  Internationale Projekte der 
Schulen  

o Zusatzqualifikationen entwickeln 
und einführen 

o Europaschule in Niedersachsen 
weiterentwickeln 

 


